
kriminelle Ausländer sollen weg.

So geraten die meisten Menschen ar­
mutstechnisch unter die Räder, weil
die Gesetze mit Erfolg durchgesetzt
werden. Die Bürger gehen dennoch
auf diesen gesellschaftlichen Zustand
mit dem unabrückbaren Ideal los,
dass wenn sich nur alle anständig –
also der nationalen Moral gemäß –
benehmen würden, es hier schon zu
einem harmonischen Leben kommen
sollte. Dass dieses Ideal permanent
und notwendig gestört wird – eine
Welt des Eigentums ist nun mal eine
des permanenten Hauen und Ste­
chens – nehmen sie nicht zum Anlass,
sich ihre meist prekäre Existenz zu
erklären, die ihnen der Staat mit der
Verpflichtung aufs Geldverdienen
einbrockt und vom Ideal abzurücken,
sondern sich auf die Suche nach den
Schuldigen – den Störern der Har­
monie – zu machen. Eine Konse­
quenz, die sie ziehen, ist die Welt des
Rassismus, deren Bilder und Inhalte
mal plump, mal hochwissenschaftlich
daher kommen, die Konsequenzen
aber immer brutal für die Betroffenen
sind. Und zwar nicht erst dann, wenn
er wie jüngst in Clausnitz oder Baut­
zen handfest wird.

Autor*innen: Gruppen gegen Kapital
und Nation

Fußnoten:

1: Das ganze Urteil (im folgenden als „BGH
1956“ zitiert) ist nachzulesen auf: htt-
ps://www.jurion.de/Urteile/BGH/1956-01-
07/IV-ZR-273_55; gefunden am
23.02.2016.
2: Zitiert nach Süddeutsche Zeitung
18.02.2016, S. 6.
3: Siehe dazu den Text „Das staatliche
Strafen“ das Unterkapitel: „6. Die straf-
rechtliche Bestimmung von Schuld: man-
gelnder Wille zur Unterordnung unter die
bürgerliche Rechtsordnung“: https://gegen-
kapital-und-nation.org/das-staatliche-stra-
fen/#6
4: Zum Vergleich mit der heutigen Ver-
schärfung der Abschiebung von Auslän-
dern, die ein Gesetz übertreten haben, im
Folgenden in den Fußnoten einige Zitate an
den entsprechenden Stellen. Hervorhebun-
gen dabei von GKN. Hier sei die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Veronika Bellmann zi-
tiert, die bereits im Sommer 2015 forderte:
„Wer hier durch kriminelle Energie und
Straftaten sein Asylrecht missbraucht,
Menschen und Sachen bedroht, hat sein
Aufenthaltsrecht in unserem Lande ver-
wirkt, muss zwingend abgeschoben und bis
zum Vollzug inhaftiert werden, um die All-
gemeinheit zu schützen“. Zitiert nach dem
Handelsblatt vom 29.09.2015.
http://www.handelsblatt.com/poli-
tik/deutschland/fluechtlingsdebatte-cdu-in-
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nenminister-will-kriminelle-
asylbewerber-abschie-
ben/12380020-2.html; gefun-
den am 05.03.2016
5: In dieser Denke hat der Tä-
ter dann nicht ein Gesetz ge-
brochen, sondern ihm wird als
Motiv untergeschoben, gleich
eine ganze Rechtsordnung ab-
zulehnen. Spiegel online zi-
tiert am 07.01.2016 die Bun-
deskanzlerin: „Zu reden sei
auch über möglichen Hand-
lungsbedarf bei der Auswei-
sung straffälliger Ausländer,
sagte Merkel. Es sei zu prü-
fen, `ob wir, was Ausreisenot-
wendigkeiten anbelangt (...)
schon alles getan haben, was notwendig ist,
um hier auch klare Zeichen zu setzen an
diejenigen, die nicht gewillt sind, unsere
Rechtsordnung einzuhalten.`“
http://www.spiegel.de/politik/deutsch-
land/koeln-angela-merkel-bringt-striktere-
abschiebepraxis-ins-spiel-a-1070958.html;
gefunden am 05.03.2016.
6: Wobei hier daran erinnert werden soll,
dass ein nach Anstand suchender Mensch
sich unterschiedliche Hautfarben auch or-
dentlich einbilden kann.
7: „Die Klägerin ist auch nach dem schon
erwähnten Auschwitz-Erlaß Himmlers vom
16. Dezember 1942 festgehalten worden.
Dieser Erlaß bedeutet, darüber besteht all-
gemeines Einverständnis in Rechtsprechung
und im Schrifttum, eine entscheidende Wen-
dung in der Zigeunerpolitik des sogenannten
`Dritten Reiches`. Er unterwirft alle Zigeu-
ner Maßnahmen, die nur aus der Rassen-
ideologie des Nationalsozialismus erklärt
werden können.“ (BGH 1956)
8: Für eine differenziertere Analyse der
deutschen Flüchtlingspolitik siehe htt-
ps://gegen-kapital-und-nation.org/was-mer-
kels-kurzer-sommer-der-menschlichkeit-
über-die-deutsche-realität-aussagt/ Der Text
ist im Oktober 2015 geschrieben worden,

seit dem hat sich natürlich einiges getan.
9: Spiegel online stellt am 08.01.2016 die
Position des SPD-Vorsitzenden und Vize-
kanzlers vor: „`Ich sage: Null Toleranz ge-
genüber Kriminalität und sexuellen Über-
griffen`, zitiert die `Bild`-Zeitung Gabriel.
Der Staat müsse stark und handlungsfähig
bleiben: `Das sind wir den Deutschen und
der überwiegenden Mehrheit der anständi-
gen Flüchtlinge schuldig.`“.
http://www.spiegel.de/politik/deutsch-
land/koeln-uebergriffe-an-silvester-vize-
kanzler-gabriel-fordert-hartes-vorgehen-ge-
gen-taeter-a-1071009.html; gefunden am
05.03.2016. Man achte darauf, dass in dem
Zitat die Deutschen irgendwie prinzipiell als
anständig unterstellt werden im Vergleich
zu den Flüchtlingen, bei denen es solche und
solche gäbe.
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